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Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon- 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich dit 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereignifjen, aus den gewöhnlich 
ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 

richten, aus den lokalen und pro- 
einziellen Begeb ni ſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
scheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten viert ljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
5 Die Redaktion. 


Dentfcher Reichstag. 
1 74. . ig vom 23. März. 2 
ſind mäßig befept, 
undesrathes: Staatsſekre lar 
d. Bötticher, Staatsminiſter v. Puttkamer, Staats ⸗ 
ſekretär Dr. von Stephan nebſt Kommiſſarien. 

Präſtdent v. Wedel l- Piss dorf nöff⸗ 
net die Sitzung um 1 Uhr 15 Minuten mit ge⸗ 
ſchaftlichen Mittheilungen. 

Derſelbe theilt ferner mit, daß es in Folge 

deines Unwohlſeins Sr. Majeſtät des Kaiſers dem 
Präſtdium nicht möglich geweſen je, den unter- 
tbänigen Glücwunſch des Reichstages zu dem 
Alerhöchſten Geburtstage Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
Vers darzubringen. 

Eingegangen iſt ein Geſetzentwurf betr. Ab⸗ 
änderungen der die Abwehr gegen Viehſeuchen be- 
handelnden geſetzlichen Beſtimmungen. 

Tagesordnung: 

Dritte Berathung des Entwurfs eines Ge⸗ 
ſetes betr. Poſtdampfſchiffsverbindungen mit über. 

ſteiſchen Ländern. 

Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) ſucht 
eine neuliche Behauptung des Reichskanzlers über 
ie Stellung der polniſchen Fraktion in nationaler 
Dinſicht richtig zu ſtellen, worauf 

Staatsſekretär v. Bötticher unter Ziti⸗ 
kung der in Betracht kommenden Stelle der be⸗ 
züglichen Rede des Abg. v. Jazdzewski die Kor⸗ 
zeltheit der fraglichen Aeußerung des Reichskanz ⸗ 
rs betont, während Abg. Dr. v. Jazdzewski den 
gegenteiligen Standpunkt aufrecht erhält. 

In der Generaldiskuſſton ſpricht ſich Abg. 
rad (Elſaſſer), deſſen Ausführungen auf der 
Journaliſtentribüne äußerſt ſchwierig zu folgen ift, 

im Intereſſe der Induſtrle, ſpeziell der elſaſſiſchen 
für alle drei Linien der Regierungsvorlage aus. 
GBravo! rechts.) 
Abg. Dr. Bamberger (deutſchfreiſ.) be⸗ 
kämpft in ausführlicher Darlegung die Kolontal⸗ 
bdoltal der verbündeten Regierungen. Redner fieht 
auch in den beantragten Dampferſubventionen keine 
produktive Anlage und exempliſfizirt in ſeinen dies- 
bezüglichen Ausführungen auf die Erfahrungen, 
welche Frankreich auf dem in Rede ſtehenden Ge ⸗ 
diete gemacht habe. Redner bezeichnet Handels⸗ 
kolonſen als einen Anarchismus, mit dem er ſich 
nicht einverſtanden erklären könne; er iſt jedoch, 
um die Möglichkeit zu gewähren, eine praktiſche 
Probe zu machen, bereit, trotz ſeiner prinzipiellen 
Gegnerſchaft gegen die Tendenz der Vorlage, die 
Vorderung für die oſtaſtatiſche Linie zu bewilligen. 
(Beifall Unks.) 
1% Abg. v. Helldorff⸗Bedra (dfonj.) 


der Abg. Bamberger doch von ſehr kleinlichen Mo⸗ 
tiven aus an die Beurtheilung der das Haus jetzt 
beſchäftigenden Angelegenheit herangehe. Die Er- 
fahrungen, welche die Franzoſen mit Dampfer- 
ſubventionen und mit der Kolontalpolitik über⸗ 
haupt gemacht, könnten für uns gar nicht maß⸗ 
gebend ſein, denn bei uns gelange das franzöſiſche 
Syſtem nicht zur Geltung. Es handle ſich hier 
durchaus nicht um die Unterſtützung einer In⸗ 
tereſſenpolitik, ſondern eine anſehnliche Majorität 
der Nation verlange eine ſolche Kolonialpolitik, 
wie ſie die Machtſtellung des geeinten deutſchen 
Reiches mit ſich bringe. Die konſervative Partei 
habe ihre Stellungnahme in dieſer Frage nicht 
von Inſtruktionen des Reichskanzlers abhängig 
gemacht, ſolche ſeien überhaupt nicht erfolgt. Er 
und ſeine politiſchen Freunde wollten letzt einen 
Antrag auf Wiedertinſtellung der afrikaniſchen 
Linie nicht von Neuem ſtellen, fie gäben ſich indeß 
der Hoffnung hin, daß die Erfahrungen, welche 
man mit den beiden anderen Linien (der oſtaſiati⸗ 
ſchen und der auſtraliſchen) machen würde, zu einer 
ſpäteren Einführung der afrikaniſchen Linie führen 
würden. (Bravo! xechts.) 

Darauf wird die Generaldebatte geſchloſſen. 

Nachdem ſich Abg. Dr. Virchow ( öfreiſ.) 
in Rückſicht auf das ſchädliche Klima in den in 
Betracht kommenden Ländern, ſowie auf den 
Mangel an Arbeitskräften gegen die auſtraliſche 
Linie ausgeſprochen, wird dieſelbe vom 

Abg. Wörmann (natlib.) lebhaft befür- 
wortet. Redner führt aus, daß, wenn auch das 
Klima in den fraglichen Ländern ungeſund ſei, 
es ſich ja auch nicht darum handle, eine Aus- 


wanderung dorthin in Szene zu ſetzen; allein 
Iderſenige, der freiwillig dorthin gehe, verdiene 


doch auch Berückſichtigung. In den betreffenden 
Kaufmannskreiſen ſtimme man der Kolonialpolitik 
der verbündeten Regierungen zu und es heiße 
auch hier: „Wer nicht wagt, gewinnt nicht!“ 
Wenn man auch die afrikaniſche Linie fallen laſſe, 
jo möge man doch wenigſtens neben der oſtaſiati⸗ 
ſchen auch die auſtraliſche Linie bewilligen. (Bravo! 
rechts.) | 

Nachdem ſodann Abg. Rintelen (Zentr.) 
nochmals die neulichen Ausführungen des Geh. 
Raths Reuleaux, welcher die auſtraliſche Linie be- 
fürwortete, als ſeiner Meinung nach unzutreffend 
bekämpft, wird die Diskuſſion geſchloſſen und 
unter Ablehnung zweier, die Streichung der 
auſtraliſchen Linie reſp. die Ausſchließung von 
Samoa bezweckenden Anträge des Abg. Richter 
(mittels Auszählung mit 163 gegen 155 reſp. mit 
166 gegen 152 Stimmen) die auſtraliſche Linie 
genehmigt. 

Darauf gelangt auch der Reſt der Vorlage, 
ſowie die Anlage in ihren einzelnen Theilen zur 
Annahme und wird ſodann das ganze Gejep in 
dritter Leſung genehmigt. 

Danach verbleibt es bei den Beſchlüſſen zwei⸗ 
ter Leſung, wonach die oſtaſlatiſche und die auſtra⸗ 
liſche Linie mit 4 Millionen Mark Subvention be- 
willigt waren. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 12 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Be⸗ 
rathung der Zolltarifnovelle, ſowie kleinere Vor⸗ 
lagen. 

Schluß 5 Uhr. 


Landtags⸗Verhandlungen. 


Abgtordutttuhans. 
48. Sitzung vom 23. März. 

Präſident von Köller sröffnet die Sitzung 
um 10 ½¼ Uhr. 

Am Mintſtertiſch: Maybach, Friedberg und 
mehrere Kommiſſarlen, fpäter Lucius, von Putt- 
kamer. 

Eingegangen : Ein Geſetzentwurf betreffend 
Unterſtützung der von den Weichſelüberſchwemmun⸗ 
gen Betroffenen in Weſtpreußen und im Land⸗ 
kreiſe Bromberg, ſowie ein Antrag des Abg. 
Metzner (Zentrum) auf Heranziehung der Kon- 
ſumvereine zur Gewerbeſteuer. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt 
das Wort Miniſter Maybach, um bezüglich 
des Grubenunglücks in der Grube Camphauſen zu 
erklären, daß die Regierung unbeſchadet der Lei⸗ 


erklärt ſich außer Stande, dem Vorredner auf allt ſtungen der Knappſchaftskaſſe, ſowie des Ergeb- 


Eiszelheiten feiner umfangreichen Ausführung zu niſſes der Sammlungen ſich für verpflichtet halte, 
antworten, glaubt aber konſtattren zu können, daß dauernd und ausreichend für die Hinterbliebenen 


der verunglückten Bergleute Sorge zu tragen. 
Sollten die vor andenen Mittel hierzu nicht aus- 
reichen, ſo zweifele die Regierung nicht, daß beide 
Häuſer des Landtages die erforderlichen Mittel 
ohne Weiteres bereit ſtellen würden. (Beifall.) 
Die Urſachen dieſes in den Annalen der preufi- 
ſchen Bergwerks-Geſchichte einzig daſtehenden Falles 
ſeien noch nicht feſtgeſtellt, würden vorausſichtlich 
auch nicht feſtgeſtellt werden können, da der Mund 
derjenigen, welche vielleicht Aufſchluß geben könn ⸗ 
ten, für immer geſchloſſen ſei; doch jei als wahr⸗ 
ſcheinlich anzunehmen, daß die Kataſtrophe durch 
einen unglücklichen Sprengſchuß hervorgerufen jei. 
Der Miniſter anerkennt die muſterhafte Haltung 
ſowohl der Hülfe bringenden als auch der ganzen 
Bevölkerung. 

Tagesordnung: x 

Die Genehmigung zur Einleitung des Bri- 
vatklage⸗Verfahrens wegen Beleidigung gegen den 
Abg. Goldſchmidt wird auf den Antrag der 
Geſchäftsordnungs - Kommiſſion auf ausdrücklichen 
Wunſch des Abg. Goldſchmidt ertheilt. 

Sodann wurde eine ganze Reihe von größ- 
tentheils kleineten Geſetzentwürfen in dritter Le⸗ 
jung genehmigt, darunter der Geſetzentwurf be- 
treffend die Beſchaffung von Mitteln für die Er- 
weiterung und Vervollſtändigung des Staats- 
Eiſenbahnnetzes, ſowie der Geſetzentwurf betref- 
fend die Verſorgung der Hinterbliebenen des Po- 
lizetratbs Rumpff. 

Ein Geſetzentwurf betreffend eine Schadlos⸗ 
haltung des ſchleswig⸗holſteiniſchen Hauſes wurde 
einſtimmig genehmigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 10 Uhr. 

Tagesordnung: Kleinere Vorlagen. 


Deutſchland. 


Berlin, 23. März. Prinz Heinrich, 
welcher nur vierundzwanzig Stunden in Berlin 
weilte, kehrt zu Oſtern zum Ferien⸗Aufenthalt in 
das Elternhaus wieder zurück. Alsdann nimmt 
er den Sommer über an den Geſchwader-Uebun⸗ 
nen in der Oſtſee Theil, um im Herbſte eine neue 
große Tour anzutreten. Bis zur Vollendung ſei⸗ 
ner Ausbildung rechnet man noch 3 Jahre. 

— In den nächſten Tagen ſollen ſich, wie 
unter Berufung auf gute Information berichtet 
wird, fünf Artillerte-Ofſizlere, Zöglinge unſerer 
Kriegsakademie, nach dem Kongolande mit Urlaub 
begeben, um dort die Truppen der ehemaligen Ne- 
gerfürſten zu organifiren. Der eine von ihnen 
wird vom preußiſchen Staate vollſtändig ausge⸗ 
rüftet und beſoldet, wäbrend die übrigen 4 in den 
Dienſt der Kongo-Geſellſchaft treten und von die 
ſer unterhalten werden. (f) 

— Der diesjährige volkswirthſchaftliche Kon⸗ 
greß ſoll in Nürnberg tagen. 

— Thorn erhält mit dem 1. April d. J., 
wie der in der letzten Stadtverordneten Sitzung 
erſtattete Bericht des Magiſtrats über die Ge⸗ 
meinde - Angelegenheiten angiebt, den Charakter 
einer Feſtung erſten Ranges. Den An- 
trag, die Stadt aus dem bisherigen Kreisverbande 
ausſcheiden zu laſſen, hat der Miniſter des In⸗ 
nern abgelehnt. 

— Die engliſche Preſſe fäyrt fort, an der 
Wiederherſtellung der Freundſchafts - Beziehungen 
zu Dentſchland zu arbeiten und benupt dabei die 
Beier des Geburtstages des deutſchen 
Kaijers zur Bekundung ihrer loyalen Geſin⸗ 
nungen für Deutſchland. Die geſtern erſchienenen 
Londoner Blätter enthalten Leitartikel, welche in 
ſchmeichelhafteſten Wendungen für Deutſchland und 
deſſen Monarchen gehalten find. Durch einen ge- 
wiſſen Schwung des Tones beſonders ausgezeich 
net iſt die Sprache der „Times“; dieſes früher 
Jo antideutſche Blatt enthält unter Anderem fol- 
gende Betrachtung: „Indem wir dem Kaiſer un- 
jere herzlichen Glückwünſche darbringen, find wir 
überzeugt, nur den in England allgemein gehegten 
Geſinnungen der hohen Achtung und Bewunde- 
rung für einen Herrſcher Ausdruck zu geben, der 
durch den Glanz und die Würde ſeiner Stellung 
wie jeiner Perſon in der Welt feines Gleichen 
ſucht. Dem Charakter des Kaiſers wird auch der 
Tribut gebracht, daß er im Auslande mit denjel- 
ban Gefühlen betrachtet wird, welche diejenigen, 
die er ſeinem eigenen Volke einflößt, wiederſpie⸗ 
geln und daß der Einſluß des deutſchen Reiches, 
weit entfernt, wegen ſeiner Macht ſraend welche 


Beſorgniſſe in Bezug auf das Gleichgewicht zu er⸗ 
regen, zu den beſten Bürgſchaften für die allge⸗ 
meine Freiheit und Ruhe gerechnet wird.“ 

— Die dem Kabinet Gladſtone naheſtehen⸗ 
den engliſchen Journale halten es an der Zeit, 
wieder auf den Tam Tam zu ſchlagen; ihr Ton 
wird täglich kriegeriſcher gegen Rußland. 

Die „Daily News“ reſümirt ihren Leitartikel 
in folgenden Worten: „Wir geſtehen es, wir 
können nicht einſehen, wie der Frieden erhalten 
werden kann, falls Rußland ſeine Prälenſionen 
nicht aufgiebt. Sollte der Emir von Afghaniſtan 
in der nächſten Woche England auffordern, ihn 
gegen die ruſſiſche Invafion zu vertheidigen, fo 
kann England das Anſuchen nicht verweigern und 
der Krieg würde nicht auf Afien allein fi be- 
ſchränken.“ Alle Journale zählen ſe zr befriedigt 
auf, daß 50,000 Mann engliſche Truppen kriegs⸗ 
bereit an der afghaniſchen Grenze ſtehen. Doch 
verlangt der „Times“-Korreſpondent in Kalkutta, 
England müſſe bereit ſein, weitere 50,000 Mann 
nach Indien abzuſenden. Das Kabinet iſt durch⸗ 
aus nicht einig bezüglich der ruſſiſchen Schwierig ⸗ 
keit. Chamberlain erachtet die rufſiſchen Gründe 
für einen Vormarſch als gerechtfertigt und befür⸗ 
wortet daher ein Nachgeben Englands, ſowie dies⸗ 
bezügliche Weifungen an den Emir. Die „Cen- 
tral News“ melden, die Ruſſen verſuchten die 
Erregung eines Aufſtandes in Pendgeh (Herat). 
Die engliſche Regierung beſitze hierüber poſitive 
Beweiſe. 

Es macht den Eindruck, als ob wieder ein⸗ 

mal die engliſch-ruſſiſchen Verhandlungen durch 
Kriegsgeſchrei und Börſendruck von engliſcher Seite 
gefördert werden ſollen. 
0 — Ein Fuhrmann, jo erzählt „Meiſter Kon⸗ 
rad“, holte einen anderen ſeines Gewerbes auf 
der Landſtraße ein und fragte: „Was fährſt Du 
auf Deinem Wagen ?!“ — „Branntwein“, lau- 
tete die Antwort. — „So fahr nur zu“, rief 
Jener, „da biſt Du mit Recht mein Vormann, 
denn ich fahre Grabſteine.“ 


— Von dem Führer der deutſchen Kong 
Expedition, Premierlleutenant Schulz, ſind vom 
15. Februar datirende beunruhig - nde Nachrichten 
aus San Salvator am Kongo hier eingegangen. 
Danach iſt Herr Schulz leider ſehr ſchwer erkrankt 
an Tropenſiebe⸗ und Difjenterie, ferner hat er 
aufgeſchwollene Hände mit Etterungen. Sein Zu- 
ſtand iſt bedenklich. 

— Wie verlautet, hat der Welt⸗Poſtkongreß 
in Liſſabon in der Geſammtſitzung vom 16. Mürz 
beſchloſſen, daß es im Welt Poſtvereins verkehr 
künftig geſtattet ſein ſoll, Gold- und Silberſachen, 
Edelſteine, Juwelen und ſonſtige koſtbare Gegen⸗ 
ſtände mit der Poſt in Briefen zu verſenden, in⸗ 
ſoweit dies nicht durch die Geſeßgebung der be⸗ 
theiligten Länder ausdrücklich verboten iſt. 

— Das Gefecht, welches die Engländer un- 
weit Suakin am Sonntag mit den Truppen des 
Oemon Digma zu beſtehen hatten, hat einen ſehr 
ernſten Charakter gehabt, und die Engländer kön⸗ 
nen auf den Ausgang keineswegs ſtolz ſein. Dem 
„Berl. Tagebl.“ wird darüber aus London 
gemeldet: 

„Die letzten Berichte aus Suakin legen ts 
klar, daß die Engländer in einen Hinterhalt ge- 
tietyen und zwiſchen zwei Feuer genommen wur⸗ 
den. Die Araber werden täglich muttigere, 
ſchlauere und geſchicktere Taktiker; ſie griffen die 
Engländer wunderbar geſchickt an, ſo daß die 
letzteren völlig überraſcht waren und kein Karree 
formiren konnten. Der Kampf war furchtbar hef⸗ 
tig, eine wahre Schlächterei. Der Feind war 
etwa 4000 Mann ſtark Sein Verluſt wird auf 
angeblich 800 Mann beziffert. Die Engländer 
verloren 56 Todte und 170 Verwundete. Die 
Korreſpondenten können nicht genug die wunder⸗ 
bare Verbeſſerung der feindlichen Taktik lob en. 
Alle die jo überaus blutigen Kämpfe waren bis⸗ 
ber nutzlos und haben den Feind nur ermuthitzt 
und kühner als jemals gemacht.“ 

Bis jetzt ſprechen die offiziellen engliſchen 
Berichte noch immer von einem Erfolge. 

— Die Sozialdemokraten baben 
ihre Anträge zur Dampfervorlage (Be 
ſchränkung der auſtraliſchen Linie auf das Feſt⸗ 
land und Einſtellung nur neu gebauter Dampfer) 
mit der Veränderung zur dritten Leſung wieder 
eingebracht, daß der Punkt 6 der Anlage fol- 
gende Gaſſung erhalt: „In dieſe Linie einzuſtel⸗ 
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ende Dampfer müſſen auf deulſchen Werften und 


aus deutſchem Material, ſoweit ſolches in Deutſch⸗ 
land beſchafft werden kann, gebaut fein. Nach 
Serlauf von einem Jahre nach Inbe⸗ 
triebſetzung der Linie dürfen alte Schiffe 
nicht mehr eingeſtellt werden.“ 

— In Bern wurde ein neues anarchiſti⸗ 
ſches Mord- und Brandplakat ausgeſtreut, der 
Verbreiter jedoch auf friſcher That ertappt und 
verhaftet. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin 24. März. Zu einer Nachfeſer von 


Königs Geburtstag batte ſich geſtern Abend in 
Wolff's Saal auf Einladung eines aus Hand⸗ 
werksmeiſtern und Konſervativen beſtehenden Ko⸗ 


mitees eine zahlreiche Geſellſchaft eingefunden, 


unter welcher beſonders die Handwerker mit ihren 
Familien ſtark vertreten waren Den Kernpunkt 
der Feier bildete die von Herrn Paſtor Sauber- 
zweig aus Hohenſelchow gehaltene Feſtrede. In 
fat 1½ſtündiger Rede beleuchtete derſelbe das 
Leben unſeres Kaiſers in begeiſterter Wetiſe und 
das am Schluſſe ausgebrachte Hoch auf Se. Ma- 
jeſtät fand ſtürmlſchen Widerhall. Auch die wei⸗ 


teren zahlreich ausgebrachten Toaſte zeugten von 


patriotiſcher Begeiſterung. Die Zwiſchenpauſen 
wurden durch Vorträge eines Quartetts und durch 
gemeinſame Geſänge patriotifcher Lieder ausgefüllt. 
Erſt gegen Mitternacht war die offizielle Feier 
beendet und begann ein bis zum Morgen währendes 
Tanzkränzchen. 

— Geſtern Morgen gegen 7 Uhr verſchied 
nach längerer ſchwerer Krankhelt im rüſtigſten 
Mannesalter der in welten Kreiſen unſerer Stadt 


Hund Provinz bekannte königliche Gewerberath R. 


Hertel, ein tüchtiger, einſichtiger und thätiger 
Beamter, der ſich um die Induſtrie unſerer Pro- 
vinz vielfach verdient gemacht und deſſen jäber 
Tod allenthalben lebhafteſte Theilnahme erwecken 
wird. a 

— In der geſtrigen Verſammlung des Be- 
zirksvereins „Oberwiek“ fand eine Beſprechung 
über die geplante Anlage der Pferdebahnſtrecke 
— Dampfſchiffbollwerk-Pommerensdorf — ſtatt. 
Die Verſammlung war von den Intereſſenten 
ziemlich zahlreich beſucht und wurde der Bau der 
Basn, da man genügende Zeichnungen der Be- 
theiligten erwartet, für dies Jahr in Ausſicht 
geſtellt. 30 
Von der hieſigen königlichen Staatsan- 
waltſchaft wird der Kaufmann Hermann Trieſt 
von hier, in Halle gebürtig, wegen Betruges ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. 
4 — Die Bockbier-Saiſon hat in den letzten 
Tagen ihren Anfang genommen, aber in unſerer 
Gegend iſt dies kein ſo wichtiges Ereigniß für die 
Biertrinker als in ganz Süddeutſchland, wo die 


„Bock⸗Saiſon“ eine Reihe der tollſten und unter- 


haltendſten Feſte bildet. Doch auch in unſerer 
Stadt ſoll in dieſem Jahre eine derartige Feſtlich⸗ 
keit ftattfinden, ein zum größten Theil aus ſüd⸗ 
deutſchen Herren beſtehendes Komitee iſt geſtern 
zuſammengetreten und hat beſchloſſen, am Sonn- 
abend Abend in Wolff's Saal genau nach Mün⸗ 
chener Muſter ein „Bockbierfeſt“ zu veranſtalten, 
bei welchem es nicht an tollen Bockbierliedern, 
komiſchen Vorträgen und ſelbſt nicht an Bockbier ⸗ 
mützen fund dem obligaten Gratis-Rettig fehlen 
wird. Bisher iſt die Mitwirkung einer Militär- 


kapelle, mehrerer Geſangvereine, beliebter Bühnen ⸗ 


mitglieder und bekannter hieſiger Lokalkomiker ge⸗ 
ſichert. Der Zutritt iſt nur Herren geſtattet, doch 
unterliegen dieſelben keinem Bockbterzwang. 

— Den geehrten Mitunterzeichnern der Pe- 
tition wegen Durchlegung der Mühlenbergſtraße 
bis zu der nach Bellevue führenden Neuen Wall- 
ſtraße erſucht uns Herr Weyer zur Benachrichti⸗ 
gung mitzutheilen, daß ihm auf die von ihm per⸗ 
ſönlich an den Herrn Grafen Hue de Grais ab- 
gegebene Petition mit 460 Unterſchriften folgender 
Beſcheid zugegangen iſt: 

„An den Eigenthümer Herrn W. Weyer hier. 
Auf den Antrag vom 19. Januar d. J. betref⸗ 
fend die Verlängerung der Mühlenbergſtraße be- 
hufs Herſtellung einer Verbindung mit der nach 
„Bellevue führenden Neuen Wallſtraße erhalten Sie 
zugleich zur Mittheilung an die übrigen Unter⸗ 
zeichner des Antrages zum Beſcheide, daß letzterer 
‚an den Magiſtrat hierſelbſt zur Kenntnißnahme und 
Berückſichtlgung abgegeben iſt.“ 

Von Herrn C. Pieſt hierſelbſt iſt auf 
eine Streuvorrichtung für Trocken⸗Abtritte ein 
Patent angemeldet worden; den Herren Barth 
und Hir ſchfeld in Swinemünde iſt auf eine 
Neuerung an dem ſchon früher ihnen patentirten 
Keilverſchluſſe für Ofen⸗Jeuerungs⸗Thüren ein Zu- 
ſatzpatent ertheilt. | 
Landgericht. Straffammert. 
Sitzung vom 24. März. — Am 9. Januar 
batte ſich der Arbeiter Friedr. Chriſt. Karge in 
Geſellſchaft eines gleichgeſinnten Freundes ziemlich 
ſtark angetrunken und verübte dann in der Fried ⸗ 
richſtraße allerlei Unfug, ſchließlich griff er die 
Vorübergehenden an und ſchlug, als er zur Rede 
geſtellt wurde, erſt mit einem Meſſer, ſodann mit 
einem Ochſenziemer und einer Latte blindlings um 
ſich, wobei er mehrere Barbiergehülfen verwundete. 
Deshalb heute wegen Mißhandlung und groben 
Unfugs angeklagt, wurde Karge zu 4 Monaten 
Gefängniß und 4 Wochen Haft verurthellt. 

Im Oktober 1883 war der Eigenthümer 

Bock von feinem Grundſtück in Frauendorf ab- 
weſend und hatte daſſelbe ohne Aufſicht gelaſſen. 
Dieſen Umſtand benützte die verehel. Arbeiter The⸗ 
teſe Blank und entwendete in Gemeinſchaft 
ihres 11 jährigen Sohnes verſchiedenes Geräth 
aus dem Haufe. Deshalb wegen Diebſtahls an- 


Apparate und Karten mit lithographirter Firma Königs zur Theilnahmr an den Leichenfeierlichkel⸗ 
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Paris, 23. März. Der Finanzminsſter Ti 
rard brachte in der Deputtrtenkammer das Budget 
für 1886 ein. Der Marineminiſter Pepron for⸗ 
re für Madagaskar einen Kredit von 12 Mil- 
ionen. j 
Paris, 23. März. Verſchtedene Abendblät⸗ 
ter meinen, das Parlament würde ſich vom 3 1. d. 
bis zum 23. April vertagen. 

Eine Depeſche des Generals Briere de l' Isle 
meldet, daß General Negrier Rekognoszirungen auf 
chineſiſchem Gebiete vorgenommen habe. 

Paris, 23. März. Die Deputirtenkammer 
genehmigte ſämmtliche Artikel der Vorlage über 
die Wiedereinführung des Liſtenſkrutiniums und 
wird morgen die Zuſapartikel berathen, unter de⸗ 
nen ſich ein Antrag befindet, welcher im Gegen- 
ſatze zu den Anſichten des Kabinets vorſchlägt, in 
das Geſetz das Datum für die allgemeinen Wah⸗ 
len einzuſtellen. 

Der Senat ſetzte die Berathung der Ge⸗ 
treidezollvorlage feſt. Leon Say ſprach gegen die 
Vorlage. . 

Rom, 23. März. Senat. In Beantwor- 
tung der Interpellationen Caracciolo's und Bi- 
telleschi's erklärte der Miniſter Mancini, das 
Bündniß Italiens mit den Zentralmächten, das 
Zuſammengeben mit England bezüglich der Schiff⸗ 
fahrtsintereſſen Italiens im Mittelmeere ſei das 
Programm des Kabinets geweſen, welches auch 
verwirklicht ſei. Die Gemeinſamkeit mit England 
in einer ſpeziellen Aktion widerſpreche dem Bünd⸗ 
niſſe mit Deutſchland und Oeſterreich nicht, jet} 
vielmehr die größte Garantie für den europäiſchen 
Frieden. Wenn er (Mancini) im Jahre 1882 
den Vorſchlag, in Egypten zu interventren, nicht 
angenommen habe, ſo ſei dies geſchehen, weil er 
entſchloſſen geweſen ſei, keine Verpflichtung zu 
übernehmen, welche die mit Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich getroffenen Vereinbarungen verletzen könnten. 
Das italienſſche Kabinet habe feinen Zweck er⸗ 
reicht. England und Deutſchland hätten, wie die 
jüngſten Ereigniſſe zeigten, ſich in frledlicher Welſe 
wieder genähert. Der Miniſter wies alsdann au 
die gleichzeitige Anweſenheit. eines italieniſchen 
Prinzen und der engliſchen Prinzen in Berlin hin, 
welche dort der Geburtstagsfeler des glorreichen 
Monarchen beiwohnten, der nicht nur der Reprä⸗ 
ſentant des Sieges, ſondern auch des europaiſche 
Friedens ſei. Wenn die nach den Landſchaften 
am Rothen Meere abgeſandten Truppen nicht aus⸗ 
reichen ſollten, um Sicherheit und Ruhe in jenen 
Gegenden zu erhalten, würde die Regierung die 
abſolut erforderlichen Verſtärkungen ſenden. Der 
Miniſter theilte ſchließlich mit, daß Italien dem 
anglo-egpptiſchen Vertrage vom Jahre 187 7 wer 
gen Unterdrückung des Sklavenhandels beitrete 
und eine Konvention ad hoe abſchließen werde. 
London. 23. Min. 


geklagt, trifft Me eire Gefängnißſtraſe von 6 Me- verbürgte Anekdote mitgetheilt: Eines Tages — I 
naten. les iſt ſchon eine Reibe von Jahren her und der 

— Der Grenzſtraße 30 wohnhafte Arbeiter | Herzog hatte noch ſeine „Schwarzen“ in Braun 
Wilhelm Krauſe hat ſich am 18. d. M. aus ſchweig — hatte ſich zu dem Konzerle der Mili⸗ 
ſeiner Wohnung entfernt und iſt nicht wieder zu⸗ tärkapellen auf dem Schloßplatze ein außergewöͤhn⸗ 
rückgekehrt; zuletzt iſt derſelbe am Bollwerk ge- lich zahlreiches Publikum aus der Bürgerſchaft 
ſehen worden. Es iſt möglich, daß derſelbe einen] Braunſchweigs verſammelt. Der Herzog hörte wie 
Selbſtmord verübt hat denn an demſelben Abend | gewohnlich von den Schloßfenſtern aus mit ſeiner 
wurde am Grabower Freiſtaden ein Mann beob-] Suite der Muſik zu und betrachtete ſich das Schau⸗ 
achtet, welcher in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die ſpiel. Ein Höfling nähert ſich dem Herzog und 
Oder ſprang und troß ſofort angeſtellter Verſuche ſagt: „Bemerken Ew. Hoheit wohl, wie ſich heut 
nicht gerettet werden konnte. ö wieder der „Plebes“ zu der Muſik herandrängt?“ 
E In der Zeit vom 15. bis 21. März „Ja wohl,“ erwiederte der Herzog in feiner fur- 
find hierſelbſt 22 männliche, 17 weibliche, in zen Weiſe, „ſehe wohl, wenn nicht irre, Ihre 
Summa 39 Perſonen polizeilich als verſtorben werthe Familie auch darunter.“ — Der 
gemeldet, darunter 21 Kinder unter 5 und 9 Höfling fol ſeitdem mit feinen Bemerkungen ſehr 
Perjonen über 50 Jahre. A vorſichtig geweſen einn. 

L Am Sonntag Abend fand in Unter-Bre- — (Schwierige Frage.) „D, mein Fräulein, 
dow eine blutige Schlägerei ftatt, bei welcher das] wie glücklich wäre ich, wenn Sie meine Liebe theilen 
Meſſer wieder eine traurige Rolle geſpielt hat, könnten?“ — „Mit wem?“ 
mehrere Perſonen wurden verwundet, beſonders der - — 
Arbeiter Welk ſchwer verletzt. Als Hauptthäter Viehmarkt. 
wurde heut Morgen der Arbeiter Hamann er- ; rn m \ 
mittelt und der Polizei zugeführt, FR 2 W n 

Es ſtanden zum Verkauf: 3609 Rinder, 8515 
Aus den Provinzen. Schweine, 1631 Kälber, eg Hammel. 

— Die Konferenz fämmtlicher Superinten⸗ Der Rinder markt verlief bei angemeſſe⸗ 
denten Hinterpommerns findet in dieſem Jahre) nem Export ſchleppend und wurde bei Weitem 
in Belgard am 23. April ſtatt. nicht geräumt. Die Preiſe des vorigen Montages 
5 wurden im Großen und Ganzen gehalten, bis au 

Kunft und Literatur. ältere ſchwere Ochſen, welche ſchwer und nur 10 

„Moderue Gegenſätze“. Roman von Hein- ſehr mäßigen Preiſen verkäuflich waren. Man 
rich Köhler. 2 Bde. 38 Bogen. Elegant bro - zahlte für 1. Qualität 55 — 59 Mark, 2, Dua- 
ſchirt 6 Mark. Dresden, Verlag von F. W. lität 46—51 Mark, 3. Qualität 40 — 43 Mark 
Steffens. na und 4. Qualität 35 — 38 Mark pro 100 Pfund 

Der zweibändige Roman „Moderne Gegen⸗Fleiſchgewicht. l 
ſätze“ iſt eine im beſten Sinne des Wortes echt] Der Handel mt Schweinen verlief flau 
moderne Arbeit, welche mitten in den Kämpfen] bei unerheblichem Bedarf der Exporteure. Die 
und Beſtrebungen der Gegenwart ſteht, deren Ge- Preiſe wichen durchweg um circa 1 Mark; trotz- 
genſätze fle in warm humaner Weiſe zu verſöhnen] dem iſt der Ueberſtand gering. Mecklenburger 
ſucht. Die gut erfundene Handlung, eine vor- brachten 48 — 49 Mark, Pommern und gute 
trefflich angelegte und durchgeführte Liebesgeſchichte] Landſchweine 44—47 Mark, Senger und 
größeren und edleren Styls, iſt ebenſo reich an Schweine 3. Qualität 40— 43 Mark pro 100 
gemüthvollen Szenen, in denen der feine Humor Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent pro Stück 
des Autors vollſtändig zur Geltung kommt, als an Tara. a f 
ergreifenden Konflikten Wohl getroffene Charak- Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig zu 
tere, von denen einzelne wahre Kabineteſtücke des den Preiſen des vorigen Freitages. Man zahlte 
hochbegabten Erzählers find, erhöhen den Werth für Leite Qualität 40 — 48 Pf., ausnahmsweiſe 
des Romans ganz bedeutend und tragen nicht we- | bis 52 Pf., und geringere Qualität 30 — 38 Pf. 
nig dazu bei, ihm einen hervorragenden Platz in pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 8 
der neueren Unterhaltungsliteratur zu ſichern. Köh⸗ In Schlachkhammeln konnten trotz 
ler's Roman iſt gehaltvoll und darf auf das volle des erheblichen Bedarfs zum Export die Preiſe 
Intereſſe des großen Publikums, insbeſondere des nur eben gehalten, der Marlt aber nicht geräumt 
weiblichen , rechnen. [96] ° werden. Beſte Qualität brachte 38 — 41 Pf., 

: beſte engliſche Lämmer bis 44 Pf. und gerin⸗ 
gere Qualität 32 — 36 Pf. pro 1 Pfund Fleiſch 
gewicht. ze 1 


Das Organ der deutſchen Reichs 
fechtſchule in Magdeburg, das den Namen 
des Vereins trägt, wird jetzt von Herrn Arno „ — 
3 1 up pe 1 75 er a ee ati Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers 
kunft außer den offiziellen Verbandsmittheilungen Telegraphiſche Depesche eee 
in 2 25 Umfange der Re N Telegrapbiſche * 1 IDEN 
gewidmet fein: Das Quartalsabonnement beträgt Darmſtadt, 23. März. Der Prinz von Wa⸗ 

les und deſſen Sohn Prinz Albert Viktor treffen 


1 Mark. Alle Erträgniffe aus dem Organ fallen f 
morgen zur Theilnahme an der am Mittwoch ſtatt⸗ 


dem Geſammtfonds der Reichsfechtſchole zur Er- 2 
bauung von Watjenhäufern in allen Theilen des findenden Beiſetzung der Prinzeſſin Karl ein. Auch. 
werden der Fürſt von Rudolſtadt, ſowie der Prinz. 


deutſchen Reiches zu. 181 N von d 

Die Zentral⸗Manufaktur für Photographie Tann für 1775 5 5 Herzog Georg Albrecht 
von E. Martint, in Firma J. F. Schippang von Mecklenburg erwartet. f b 
u. Co., Berlin 8, Prinzenſtraße 24, verſandte München. 23. März. Auf Befehl des Kö⸗ 
ſoeben ihren dieslährigen 108 Seiten ſtarken, mit nigs begiebt ſich, wie die „Allgem. Ztg.“ meldet, 
zahlreichen vorzüglichen Illuſtrationen verſehenen der Miniſter Dr. von Lu in den lezten Tagen 
Preiskatalog über Chemilalien und Droguen, dieſes Monats nach Berlin, um an der Beglüd- 
Trockenplatten, Papiere, Karten, Kouverts und wünſchung des Reichskanzlers durch den Bundes- 
Enveloppes, Kartons, Rahmen, Objektive und rath theilzunehmen. Der Miniſter v. Lutz dürfte 
Objektiv⸗Verſchlüſſe. Diverſe, Möbel und Lehr- en im Namen des Bundesraths das Wort 
bücher. Zu en Speztalitäten der fünfmal preis⸗ führen. a an 
3 Fabrik gehören 1 Touriſten Pein; Arnulf begtebt ſich im Auftrage des 
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gegen wird die Zahl der Vert 
82 Mann, darunter 70 von d 
pen angegeben N 75 3 
Wie aue Kalkutta gemeldet wird, hat ſich! 
der Vizekönig nach Rawulpindt begeben, wo er 
mit dem Emit von Afgbaniſtan zufammentreff 
wird. 2 i g 5 
London, 23. Marz. Oberhaus. Staats- 
ſekretär Granville erklärte auf eine Anfrage, et 
konne nicht glauben, daß irgend jemand in Eng | 
land oder im Ausland annehmen könne, daß er, 
Granville, auch nur deu geringſten Beitrag zul 
den jüngſten Artikeln der „Times“ über die afgha⸗ 
niſche Frage geliefert oder dieſelben irgendwie in⸗ 
ſptrirt habe. Es jet der Wunſch der Regierung,“ 
während ſie an der Politik, welche die Intereſſen 
und die Verpflichtungen Englands erheiſch ten, feſt⸗ 
halte, keine Gelegenheit zu verabſäumen, um ein 
für alle Intereffenten etrenhaftes und befriedigen 
des Abkommen zu treffen. 4 
London, 23. März. Unterhaus. Unter: 
ſtaatsſekretär Fitzmaurice theilte mit, das Arra 
gement mit Rußland bezüglich der Stellungen del 


77 


und erfreut ſich die Zentral⸗Manufaktur für Photo- ten für die Prinzeſſin Karl nach Darmſtadt. 
graphie von J. F. Schippang u. Co. in Deutſch⸗ Wien, 23. März. Das „Fremdenblatt“ 
land und dem Auslande, beſonders Italien und der! bezeichnet alle Meldungen, welche Oeſterreich Un- 
Schweiz, eines größeren Rufs. garn militäriſche Aktionen und Expanſivgelüſte auf 
Von Oſſip Schubin, dem ſo ſchnell zur Gel-| der Balkanhalbinſel infinuiren wollen, als jeder 
tung gelangten Autor, wird, wie wir hören, ein 80 1 ee en 
neuer, größerer, im modernen Leben jpielender | entjchieden zurück. gentheil ſe egie⸗ 1 4 
2. da vietis* in dem he zur rung im Einklang mit der Bevölkerung von dem Fe eee e Truppen ſei nicht 
Ausgabe gelangenden Aprilheft der „Deutſchen] Friedensbedürfniß und dem aufrichtigen Wunſche A Wehnchr ＋ orumente niedergelegt. | 
Rundſchau“ beginnen und ſicherlich daſſelbe tief-|[erfült, die Ruhe und Ordnung auf Grund der Englands für und Wilſon jeien zu Delegt 3 
gehende Intereſſe erwecken, wie die übrigen Gaben] beſtehenden Verträge ungeſtört gewahrt zu ſehen.] an ir die Suezkanal- Konferenz ernar 


worden. \ 

es Verfaſſers. In dieſem Beſtreben finde Oeſterreſch Ungarn in y 1 
b ies Grienendpoiit der Malfermächte de Aiers| , Airs, 23. Din. General’ Molfele mil 
Vermiſchte Nachrichten.  _ Stüße und an allen übrigen Staaten gleichge⸗ ich mit feinem Generalßake morgen nach Donge 


begeben, wohin Prinz Hafſan wahrſcheinlich eben“ 
falls abgehen wird. 1 

Newport, 23. März. Der Poſtdampfel 
„Wieland“ der Hamburg Amerikaniſchen Packet“ 
fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft, welcher am 19. d. von hiel 
abgegangen war, iſt beute in Folge eines Zuſam 
menftoßes mit de: Bark „Cornwallis“ hierher zu-“ 
tückgekehrt. Der „Wieland“ iſt oberhalb des 
Waſſerlinſe beſchädigt. f 

Waſhington. 23. März. Präſtdent Cleve 
land hat den Senator für Vermont, Edw. Phelps 
zum Geſandten in London, den Senator 
Marpland, Mac Lane, zum Geſandten m Po 
und den Senator für Ohio, George Pendleton 
zum Geſandten in Berlin ernannt. 1 


— Ladislaw Mierzwinski, der berühmte por. ſinnte verläßliche Genoſſen. ee 
niſche Tenoriſt, ſang dieſer Tage wieder im Frank ⸗ Wien, 23. März. Die „Wiener Abendpoſt“ 
furter Opernhauſe und bewies, daß auch große ſchreibt: Bei dem geſtrigen Galadiner zu Ehren 
Tenoriſten oder wenigſtens ihre Imprefarii, ſich oft des Geburtstages des deutſchen Kaljers brachte 
recht kleinlicher und unverfrorener Reklame bedie der Kaiſer Franz Joſef in herzlichen Worten 
nen können. Am Tage vor dem erſten Auftreten einen Trinkſpruch auf die Geſundheit des erlauch⸗ 
Mierzwinskis traf auf der Redaktion eines Frank- ten Jubllars aus. Die Völker Oeſterreich-Un⸗ 
furter Lokalblattes aus Danzig, wo der „Lünig- garns, von jeher gewohnt, die Gefühle ihres 
liche“ Tenoriſt kurz zuvor gejungen, ein Brief ein, Monarchen zu thellen, begleiten das ſchöne Ja⸗ 
in welchem der Redaktion mitgetheilt wurde, daß milienfeſt im deutſchen Katſerhauſe gleichfalls mit 
mehrere begelſterte Damen Danzigs einen Kranz den wärmſten Sympathien und Wünſchen. Ver⸗ 
mit den polniſchen Landesfarben für das erſte ehren ſie doch in dem Beherrſcher des deutſchen 
Auftreten Mierzwinslis nach Frankfurt geſendet] Reiches einen erlauchten Freund und Verbündeten 
hätten. Gleichzeitig wurde die Redaktion gebeten, ihres Katſers, ſowie den Mitbegründer und Mit- 
dieſes „bemerlenswerthe Ereigniß“ öffentlich bekanut ſchirmer des hohen Friedens bundes, deſſen Seg⸗ 
zu machen. Unterzeichnet war der Brief: „Die nungen der ganzen Welt zu Gute kommer. 
Danziger Abonnenten Ihres Blattes.“ Die alſo Dem geſtrigen Galadiner wohnten auch der 
begrüßte Zeitung iſt aber ein jo ausgeſprochenes deuiſche Botſchafter, Prinz Reuß, mit den Bot- 
Lokalblatt, daß fie in Danzig keinen einzigen Abon- ſchaftsſekretären, ſowie die Miniſter Kalnocky, 
nenten zu verzeichnen hat. Hinter den „Danziger Taaffe, Kallap, Bylaud Rheidt und die Stabs- 
Abonnenten“, wie hinter der ganzen kecken Re- offiztere des 34. Jufanterie Regiments bei. 
klame dürfte alſo einzig und allein der vielge Bern, 23. März. Der Bundesrath hat die 
wandte Impreſario des Herrn Mierzwinskl zu Anregung der Regierung von Thurgau, eine in⸗ 
ſuchen ſein. ternatlonale Vereinbarung Über Maßnahmen ge- 

— Von vem kürzlich verſtorbenen Herzog von | gen die Verbreitung von Thierſeuchen anzubahnen, 
Braunſchweig wird folgende hübſche, aber durchaus abgelehnt. 


— 
1 


— — 


Bricftaften. | 


Danufkipten, welche mit dem Erſuchen a 
eventuelle Rückſendung an uns gelangen, bitten 
wir die nöthigen Poſtmarken beizulegen, da W 
im anderen Falle die Rückſendung unfrankirt EN 
bewirken genöthigt find. Jeder Tag bringt un 
Dutzende von unerbetenen und in der Mehrza, 
un verwendbaren Einläufen, deren poſtaliſche Pr“ 
menaden zu beſtreiten wir weder Luft noch 86“ 
anlaſſung haben. N | 
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tion ſe verwirrt, daß ihn ſch vindelle und er denfes nicht das erſte Mal it, und dazumal lebte der heimniß volle Macht im Leben, der wir Menſchen 
e wie e Labs lalte Hoff Ae verſtaud ih darauf, jo was uns nun einmal nicht entziehen können, das if 
„Zum Henker auch, die Sache iR kinderleicht, wieder ins Geleiſe zu bringen.“ i der Zufall, der mit den gerengfügigſten Urſachen 
fuhr Stürmer leidenſchaftlich fort, indem er ohne Ja, der alte Bäcker war in der That ein einen Weltbrand zu entzünden vermag. 
weitere Umſtände zwel aus egelöönete Piſtolen von vernünftiger Mann, ſchade, daß er fo mir nichts Grunde trägt dieſer Lieutenant von Miltiß die 
der Wand nahm und 1 davon dem jungen vir nichts ſterben mußte,“ ſagte Stürmer nach. ganze Schuld, er allein iſt die geringfügige und 
Manne hinrei chte, „ich zeile nicht daran, daß finnend, „feige Seelen, übrigens parole d'hon-]ſo unbedeutende Urſache Ihres Schickſals 7 
Sie ganz vortreff ich ſchießen, aber mit zubigem neur, müßten einen unmündigen Knall doch wohl] hat den Weltbrand in Ihrem Herzen entzündet. 
Blut auf einen Menſchen e an, das it denn vertragen können. Kümmere mich den Henker] Feldhaus machte eine ungeduldige Bewegung. 
doch etwas Ander. s Den Leue auch N darum, hier iſt meine Burg und wehe dem, der] worauf Stanislaus mit einem Achſelzucken fort⸗ 
zittern, und Sie müffen nothwendig Piſtolen wäh⸗ wir hier in den Weg tritt.“ 18 10 Nee junger e 
len, darin iſt Graf Reinfeldt ſchwach — er] „IR ja aus nicht fo böſe gemeint, Herr Di Teig a 1. n ee 
ſieht ſchlecht, ſchießt auf fünf Schritte vorbet, — Lieutenant!“ beſchwichtigte der Haus wirth, ſich ein gewüthlf 55 aten en 1 - 
auf Hieb und Stich iſt er gewandt, — Kleinig⸗ängſtlich nach der Thür umſehend, „wir ha⸗ 5 
keit, junger Cäſar, dem Muthigen gehört die ben Kranke und — ſogar einen Todten im „Sinnen Sie etwas nur halbwegs Vernünf⸗ 
Welt, Sie beleidigen den Nebenbuhler, er fordert Haufe.“ tiges aus und ich will es aue führen,“ rief Feld⸗ 
„Ertuſe, daran dachte ich auf Ehre nicht,“ haus mit einer Art verzweiflangsvollem Trotz. 


und muß Ihnen die Wahl der Waffen überlaſſen. 

— Jetzt zielen Sie einmal nach dieſem Punkte, ſagte Stanislaus etwas betroffen, „der Todte „Ja, was nennen Sie vernünftig, mein Freund!“ 
— aber — vor allen Dingen ruhiges Blut, ſoll Ruhe haben, wir Lebende brauchen fie nicht. lachte Stantelaus ſpöttiſch, „if die Liebe denn 
feftes Auge, — bah, — wie Sie zittern, — da] Mein Ehrenwort darauf, es wird in dieſen Ta- überhaupt vernünftig? wo fie das ift, verliert 
gen hier nicht geſchoſſen werden, obgleich chf ſie ihre ganze Poeſie, folglich ihren eigentlichen 


hat der Gegner leichtes Spiel.“ 
„Ach, laſſen Sie die Poſſen, Stürmer,“ ſagte nächſtens einen ſogenannten Kameraden adkoram] Charakter, denn nur ta der haus backenen Wirk⸗ 


5 


fi 2 a f 2 Nn . ee . * g j 
Gefangen und erlöl. 


Roman von Emilie Heinrihe 


3 12 
„Ich verſtehe Sie nicht, mein Freund!“ 
„Das thut mir leid, — Sie wünſchen doch die 
Trennung der Gräfin von ihrem Gemahl.“ 
ö „Es iſt mein einziger Gedanke und verſchlingt 
uf alle übrigen. 


ler „Nun alſo, mein junger Cäfar,“ ſprach Sta⸗ 
ver uislaus, ihm die Hand auf die Schulter legend, 
nd „was baben Sie für dieſen Gedanken denn eigent- 
e- chon gethan ?“ | r 
n- — erbleichte und ſenkte die Augen. 
in „Dem Muthigen allein gebört die Welt,“ fuhr 
h- Stürmer fort, „dieſes Wort iſt im Grunde keine 
Phraſe, es euthält verdammt viel Lebensweis- 
e- beit, — und nach ibm richten ſich in der Regel 
ne. die Mächtigen und Gewaltigen, die Klugen und 
Gewiſſenloſen, wenn fie das Glück an ihre 
Schritte feſſeln wollen. Pah, mein junger Freund, 


x. 5 fi 
j > halb | nehmen will.“ lichteit liegt Vernunft. Zum Henker damit, — 
fie ſatteln Sie Ihre Alrune, die Erinnerung köſt⸗ jezt Feldhaus mit einem halb erſtaunten, ha f | 
ns licher Stunden, und dann muthig hinaus in das ee zu je nr. 8 doch nicht Der Hauswirth ſchob ſich demüthig zur Thür . 1 3 5 er 1 
as verbotene Revier, um Dornröschen zu befreien. zumuthen, bier im er leszuknallen. hinaus. f ö 2 
f. Iſt dieſer Preis nicht des kühnſten Wagniſſes „Was ich in meinem Zimmer treibe, das küm⸗ „Sie wollen alſo nach Seehof reiten?“ fragte] — Sie reden von Vernunft, 10 en na eines 
a werth ? mert keinen Andern was, ob ich rechne oder Feldhaus unruhig. ** Andern, dazu ein ſchönes reiches Weib ſich zu 
ü ſchreibe, mir macht einmel das Schießen Spaß!“ . e f erringen, — pah, So viel für Ihre hausbackene 
9 Was wollen Ste aus mir machen?“ rief rief Stanislaus pathetiſch. I Ja wobl, ich reite nach Seehof, — verſteht Liebe!“ 
a Feldhaus, dem der Athem in der Bruft zu ſtocken e 5 ſich, augenbliclich, — ich habe eine Miſſion bei N N 8 
d- | ſaten. — Und damit zielte,er. nach dem von ihm ſelber der Gräfin. Sagten Sie nicht, Graf Reinfeldt Er ſchlug mir ſpöttiſchem Lachen ein Schnipp⸗ 
jet ' * u bezeichneten Punkte und der Schuß knallte im ſel angekommen z“ ah j chen und erhob ſich dann, um Müße und Reit- 
— „Einen Ritter ohne Furcht und Tadel, lachte nächſten Augenblick du ch's Zimmer. So if es.“ a peitſche zu ergreifen und feinen Weg nach Seehof 
2 Stanislaus, „den Henker auch, junger Cäfar! f 4 ber a ; n es. Bil: ele en ace 

letzt gilt's, dem Glücke Thür und Thor zu öffnen „Ein toller Spaß, der das ganze Haus in] Stantslaus ließ ſich langſam in einen Lehn⸗ Feldhaus hielt ihn zurüc 
we und wit verhängten Zügeln das Paradies zu er⸗ Alarm ſetzen wird,“ rief Feldhaus unmuthig fſeſſel nieder und heſtete den durchdringenden ! N 


Wirklich ſtürzte in der nächſten Minute ein 
Mann unangemeldet in's Zimmer und fragt 
athemlos: 3 N 5 


„Um des Himmelswillen, es iſt doch kein Un⸗ 
glück geſchehen, Herr Lieutenant.“ a 
„Nein, mein Beſter,“ lachte Stancslaus, „ich 
halte nur Uebung im Freihandſchießen.“ N 
„Um meinetwillen könnten Sie auch ſo viel 
7 ſchießen, als Sie eben wollen, Herr Lieutenant! 
n 


. laber meine Miether wollten insgeſammt ausziehen, 
Seldhaus war vom dieſer tollkühnen Kombina- wenn's wieder geſchieht. — Sie wiſſen wohl, daß 


Blick mit einem ſeltſamen Ausdruck auf den Ar-] „Sie werden in dieſer feindlichen Stim⸗ 
tillerie-Lieutenant. 5 went gegen mich nicht zu ihr hinausreiten, 
Hören Sie mid an, mein junger Freund!“ re B 
begann en einer kurzen Pauſe in . N der Pr don ihrem vernünf- 
faſt feierlichem Tone, ‚Sie find fo zu ſagen mein mer ebhaber erzählen,“ verſetzte Stanislaus 
Schüßling, der Zufall oder das Schidjal, nennen - ** 
wir es nach Belieben, legte Sie in meine Hand, „Das werden Sie nicht thun, ich reite mit.“ 
und eine zufällige Laune, ein übermüthiger Ein] „So — —,“ rief Stanislaus gedehn:. „Sie 
fall warf Sie, den Willenloſen, in die Hölle oder reiten mit, — nun was wollen Ste beginnen, 
das Paradies Ihrer Zukunft. Ja, mein lieber | wenn der Herr Gemahl Sie dort trifft ?“ 
Freund, es exiſtirt eine ſeltſame dunkle und ge⸗ „Ich folge Ihrem Rathe, — er oder ich, — 


zu | bern. Mit einem Worte, Sie müſſen etwas 
r- thun, was Eklat macht.“ En 
n. 8 „Und worin ſollte dieſes beſtehen . bene 
r Feldhaus atbemlos. 1 
ie „Ja, wer Alles vorher beſtimmen könnte,“ 
je| meinte Stanislaus achſelzuckend, „Ste müſſen ſich 
uf mit Ihrem Nebenbuhler ſchlagen; es muß ale 
n etwas. gelesen, was eln Duell unvermeidlich 
* c 125 Sie erſchleßen ihn und der Konflikt 
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arm Vörfenbericht.. Eifenbahn-Bireklionsbegich Bein. 


Ich erſuche um Mittheilung des jeweiligen Aufenthalts 
ortes des als Zeugen zu vernehmenden N Roben 


„28. März. Wetter veränderlich, Nachts N N 5 ö 
7 oft. Temp 2 br. wanderlich, Nachts Am 25. d. Mis., Vormittags von 9 ab, ſollenn Ferchow aus Hoppeuwalde bei Ueckermünde. 
Wee unverändert, ee fh late 152 184 umlaufende du dem, Di en Baier a 2 9 Güſtrow, den 21. März 1886. 
bes., per Anal-, 168, bez, ve. Ag Juni 168 bez. Daran aaa N ü e en SE SE sie | Der Erſte Staatsanwalt beim Großherzoglich 
2 72 51 bur Scptenber Stabe Den 74 bieten, berlaift werden, ii Offen we, ee „ Mecklenburg⸗Schwerin'ſchen Landgerichte 
ber Dab apenber 170 bez. 50 178 bez., Die Verkaufs⸗Bedingungen nebſt spezieller Ueberſicht . Nik. i o Quartal Nam 2 n ra 
-  Hoggen wenig verändert, per 1000 Klgr. Toto 184 18g der zum Verkauf kommenden Gegenftänbe find Tags pro . — — 
ee. der Apr Mal 142,70 143 b b re ee — N wol. Postgebühr Wise be e 
Auen 440 bp, e e be 148 bee Mömiglihes Eiſenbahn⸗ Betriebs Amt  |lMmsanfwerdekarderhdmitsraten.beiailen wordlreikkuge «Sl al b 7 
Lebe bee 1000 Aide dein bange 125—125 „8, Derlin, enn. Zeitagsspediteren u, unar No, 13902 bei len angehende Kadekten 3. Ser. 
* ſſere Mürker u. Pomm. 130 —140 bez., feine über = Beka 5 5) t Der neue Kurſus beginnt am Montag, den 
bee be 1000 mla, lots 186--445 ba, feiner über | Somabenb, den 28 machung. Deutsche Stimme‘ 2 earth, | 
ot de mi ö des, Fer Le nerden im Mebkmagasiu Rofengarken Me min Yoga „ e Kiel. ee | 


„ Nüböl behauptet, per 100 Klgr. loto o. F. b. Ki lleie, Fußmehl, Heu⸗ u. Strohabfälle, für die Magazin⸗ 


af. 51 W., per März 49,5 B., per April⸗Mai 49,5 Wirthſchaft nicht mehr geeignete ina 83 VER u 
. 48,8 G., per, Sepiember⸗Oktober 52,5 B. alte Baumaterialien, als Holz, E e fer e n P 0 — — 
Spiritus matt, per 10,000 Liter „ loko o. F. 40,8 dene ausrangirte Inventarien gegen ſoſortige Bezahlung Redacteur derselben, einem Jeden“ Ein Waldgut in Pommern mit ſchlagbarer be⸗ 
. Sonnabend 51 bez., der Marz 42,4 nau, per April⸗ verſteigert werden. . —— deutender Forſt, gutem Acker u. Wieſen iſt zu verkaufen. 
% nn * 1 2 8 ‚ri 13 bei Stettin, dem nike Prost 25 Abnehmer, für 55 1 nn Anzahlung minde⸗ 
ar 9 B. 5 er 3 B. { ant⸗Amt. „009. eres bei 
0 . per Auguſt⸗ September 45,1—44,8 ae 44,9. B. u. G. König che 2 8 281 E. F. Quandt, Stolp i. Pomm. 


Pan oleum ver 50 ülgr. loko Sr b von 10 Sgr., neue Teſt. von 2 S — —-— —Ü 
N \ Bibeln bei Ch. Knabe, Lindenſtr. 4 5. N a —— — 3 2 ed a 1 5 bu We 
a N RT r e —— . — — —— — — 441. — . hr, Auktion über 4 Vo 
EN Hoberg k Wenngren, .| ‚Ein kleines Grumdftüc mit kleinem Garten wird in Orth. Ueb Isſtoff v. O. Hanck. Stettin, Stattel- hengſte, 1 Vollblutſtute, circa 20 Vollblutfüllen und 

EX Stockholm. Wü Nähe Stettins zu pachten oder zu kaufen ge⸗] mann, 60 95 2. Aufl. Durchaus günſlig beur⸗ |dirca 12 Arbeitspferde ſtatt. Fuhrweik ſteht nach vor⸗ 


. au U. Adreſſen unter Z. P. in der Expedition d. Bl., teilt von Behörde 5 püban. ; lands, zul. heriger Meldung auf Bahnhof Caſekow bereit. 
* Kommissions-, Speditions- und Inkasso-Geschüft. I Schulzenſtraße 9, erbeten. f b. Ev. Nl 5 1380. Si e Die Adminiſtration. 


wir Beide können untet jenem Dache nicht mit; Bewegung ein wenig zitterte: „Gott ſei mein 


einander hauſen.“ 

„Nun, das iſt wenigſtens etwas,“ meinie 
Stanislaus, — „gehen Sie nach Haus und 
laſſen Sie ſich die Alrune ſatteln, das herrliche 
Thier wird ſich auch einmal nach ſeiner ſchönen 
Herrin ſehnen. Ich hole Sie in einer Viertel 
Runde ab.“ 

„Gut,“ ſagte Feldhaus, „ich werde parat ſein; 
mag mein Schickſal ſich zum Glück oder Un⸗ 
glück wenden, eine That muß geſchehen. — Ach, 
mein Freund, nächſt ihr, die ich bis zum Wahn⸗ 


Zeuge, daß ich an ſolchen unſeligen Fall nicht 
dachte, als ich Sie nach Stehof bringen ließ. Ich 
bereue dieſe Handlung und möchte zehn Jahre 
meines Lebens darum geben, könnte ich fie ungt⸗ 
ſchehen machen. Es iſt einmal geſchehen und, ob- 
gleich Sie wie ein Herkules auch noch in dieſer 
Stunde am Scheid wege ſtehen, ſo weiß ich es 
leider nur zu gut, daß jene Zauberin auf Seehof 
eine ftärlere Gewalt über Sie hat, als die Mut- 
ter. — Das iſt nun einmal unſere Beſtim mung, 
der magnetiſche Pol, an welchem wir mit allen 


Inn liebe, giebt es noch ein Weſen auf Erden, unſern Hoffnungen, mit unſerm ganzen Glück ſo 


dem ich mein ganzes Denken und Sein verdanke, 


oft zerſchellen und untergehen. Die Mutter eines 


eine Frau, die ihr Glück und ihre letzte Erden ⸗ſolchen Sohnes, wie Sie es find, Feldhaus, wird 
hoffnung auf mich geſetzt, meine Mutter. die Zaukermacht dieſes Pols ebenfalls kennen und 
Können Sie mich verdammen, wenn mein Herz noch immer einen Troſt ſelbſt für den Schiff⸗ 
einen Augenblick mit der Vernunft in Konflikt brüchigen haben. — Nun alſo, keine Sentimen- 
gerieth, — mit der Vernunft, als ich an dieſef talität mehr, vorwärts, Cäſar!“ 

Mutter dachte, welche nichts welter hat auf dieſer Feldhaus ſchüttelte ihm die Hand uud verlieh 
Erde, als den Sohn? Eine verehrungswürdige, raſch das Zimmer, während Stanislaus ſich wie⸗ 
ja eine anbetungswürdige Mutter, welcher ich mög- der in feinen Lehnſeſſel nieberließ, die Augen 
ücherweiſe den Todesſtoß mit meiner wahnſinnigen]ſchloß und einen Gedanken mit der vollen Logik 


Liebe verſetzte.“ 
Stanislaus legte eine Minute lang die Hand 
über die Augen, dann reichte er fle ihm haſtig 


Mein in Miltzow, dicht am Bahnhof, belegenes 


Büdnergrundſtück, 


beſtehend aus 6 Morgen gutem Acker, maſſivem Wohn⸗ 
hauſe u. guten Nebengebäuden, will ich ſofort verkaufen. 
Hauptſächlich eignet ſich daſſelbe für einen Schmied, 
Fleiſcher oder Rentier, da Miltzow erſte Bahnſtation 
Hinter Greifswald iſt. Uebernahme kann ſogleich ge 
ſchehen. Das Land wird unentgeltlich zur Saat 
beſtellt. Wwe. Wegner. 


Mattteldt & Friederichs 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Pafſagiere 


on Bremen «s 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd. 


Reiſedaner 9 Tage. 


Ze 
N Stettin, Sc ulzenſtraße 28, 
N ER empfiehlt alle Neuheiten in 
Sonnenschirmen 
. für die bevorſtehende Saiſon vom 
N einfachſten bis hocheleganteſten Genre 
u den billigſten Preiſen; Regen 
ſchieme owe Herren ⸗Touriſten⸗ 
ſchirme in großer Answahl. Schirm⸗ 
ſtoffe, Bezüge u. Garnituren ſtets 
am Lager. Muſter⸗ Sendungen 
ſtehen zu Dienſten. Referenzen er⸗ 


empfehle als vorzüglichſtes Düngemittel echten ein, 
gemahlenen Kainit, pro Ctr. inkl. Sack A 2½. 
Albert Lentz, Stettin, 
Frauenſtraße 51. 


17,000 Strauchroſen, 17,000.“ 
H. Becker, 
Königſtein a. Taunus, 
endet geg. Nachm. 20 feinſte Roſen mit Wurzelhalsver⸗ 
edlung, wie Dijon, France ꝛc. f. % 8. Packung ein⸗ 
begriffen. Dieſelb. ſind v. ſelten. Stärke. Katalog fr. 
2 Handelsgärtnern niedrige Preiſe. 


„ Schiefertafeln 


in Hartholz-Rahmen, 
anerkannt beſtes Fabrikat, 8 
empfiehlt die L 


Rheiniſche Schiefertafelfabrik 


in Worms a. Rhein. 
Sehr billige Frachtſätze bei prompteſter 3 
Lieferung (8 — 10 Tage Fahrzeit) via Rotterdam. 


Tiſſiler Rüſe 
. licher Qualität pro Ctr. 33 u. 36—40 % Probe: 
* * Poſt ker Nachnahme. 


Meckle burger Meierei. 


C. Bodien, Königsberg i. Pr. 


Roſen! Roſen! Roſen! 


Hochſtämme, vorzügliche Qualität, reichſte Bewurzelung, 
in 400 der ebelfien Sorten à Stück 1 %, 100 Stück 
90 , Nach Wahl der Beſteller a Stück 1,25 A 
Neuheiten von 82, 83 und 84 à Stück 1,50 % hat ab⸗ 

geben 
* Emil Beeker, Baum- und Roſenzüchter 

in Seidewitz bei Schkölen in Thüringen. 

NB. Kataloge über Roſen, ſowie über bunte und ſchön 
blühende Gehölze ſtehen zu Dienſten. Für gute Ver⸗ 
packung wird garantirt. D. O. 


und ſagte mit einer Stimme, welche vor innerer 


feines ſcharfen Verſtandes zu verfolgen ſchien. 


Rettet werden, ſollte ich darüber zu Grunde gehen. 
Punktum.“ 

Mit ſich ſelber im Klaren, war der gute Sta⸗ 
nislaus auch zu jeder tollkühnen That ſofern 
Ehre und Wahrheit nicht davon berührt wurden, | 
bereit; er ſchwang die Reitpeitſche mit einem 
lufigen Ingrimm und verließ fein Zimmer. 

Nach wenlgen Minuten ſprengte er durch die 
Straßen, wo ihn am nüchſten Thore Lleutenant 
Feldhaus bere.ts erwartete. 

Wie der Sturmwind flogen die flüchtigen 
Renner auf der Chauſſee dahin, dem entfernten 
Seehof zu. 


8 


Ein Rennen mit Hinderniſſen. 

Es war ein herrlicher Wintertag, — die Fe ⸗ 
bruarſonne hatte den Schnee von Hain und Flur 
geküßt, und lächelte bereits dem noch ſchlummern⸗ 
den Frühling entgegen. x 

Die beiden Reiter ſchienen das Belebende eines 
ſolchen Wintertages lebhaft zu fühlen, der finftere 
Druck wich von ihren Herzen, das Auge leuchtete 


„Es muß gehen, murmelte er endlich, ſichf heller und froher und der ehrliche Stanislaus 
langſam erhebend, „ich habe dieſe beiden Verlieb- Stürmer ſchien die düſtern Grillen weit hinter ſich 


ten in N 


* e 


ein Labyrinth gebracht, 


eee 


Unmittelbar am 
Gebirgswald, 700° u. M. 


Frauenkrankheiten, Rachitis und 


Die Ziehungsliſte wird in 


bei Poſtanweiſungen 10 „ mehr einzahlen. 


in Silber, 


2 


ch muß auch ihr geworfen zu haben. 


Bad Driburg, 


vereinigt mit dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗Bade. 
Hauptquelle (Stahlquelle 1. Ranges). Kaiſer⸗ und Herſterquelle (von ſchiwächerem Eiſengehalt, reich an Erdſalzen). 
Stahlbäder nach Syſtem 5 — Moorbäder mit 2,5 % Schwefel. — Bluturmuth, Hyſterie, Lähmungen, 
krophuloſe, Blaſenkatarrhe, Rheumatismus, Gicht. — Verſandt nach Syſtem 
Riefenſtahl. Saiſon vom 15. Mai bis 1. Oktober. 


Freiherrlich v. Sierstorpff.Crammiſche Abminiſtration 


Stettiner Pferde⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: Eine komplette Equipage mit 4 Pferden, 3 Equipagen mit je 
2 Pferden, 5 Equipagen mit je 1 Pferd, eine Equipage mit 
2 Ponies im Geſammtwerthe von 31,400 M.; dreiundachtzig 


elegante Reit- und Wagenpferde im Werthe von 82,000 M. 
20 Reitſättel, 750 Zaumzeuge, 50 Reittrenſen, 50 Reit⸗ und 
Gewinne im Werthe von 9600 
Ziehung am 18. Mai 1885. 
ieſem Blatte veröffentlicht. 


Looſe A Drei Mark in der Expedition dieſes Blattes, Stettin, 
Kirchplatz 3. 
Auswärtige Beſteller wollen zur franlirten Rückantwort eine Zehnpfennig narke mit beifügen reſp. 


Hauptgewinne: 3 Kunſtgegenſtände 

ferner mehrere 

Papageien 200 Kanarien⸗- u. andere Sing⸗ 
0 — 4 und Ziervögel in eleganten Käfigen, ferner 

60 Stämme Hühner und 160 Paar Tauben, alles edelſter Race, 

außerdem eine große Anzahl prachtvoller Käfige. 

Ziehung am 13. April 1885. — 

Roofe 1 % (11 für 10 %) find zu haben im General⸗Debit — 

Rob. Th. Schröder, Stettin, 


und in faſt allen größeren Geſchäften, die ſich durch Aushängeplakate kennzeichnen 


T eee N A eee. 


Eijenbahn-Station 
Altenbelen-Holzminden, 


39000 100 Pferdedecken und 337 andert 


ſprechende 


— 


12 
komme den- 
nach le alehta 


Naturweine 
aus welchen heute ein grosser Theil 


er . . Medes, Bordeaux # 
* gestellt wird), 


te. her- 
Ne. 81. 


Tra 
als Tisch w. vorz. Natureigens “Ver 
fürd.,d.Gesundh. also dauernd erhalt! 


Garantie- 
Marke verlackt sein. 


Schränke, auch in 


U ————kk— 2 — m 
Gewölbethüren, ieuerfest. 


Beziehung gediegen gearbeitet. 
Unssen- e Patent- 
sehloasfabrik 


Patentirt! — Neueste Erfindung! — Goldene Medaiile! 


Brandkasten (77) 


mit neuestem Sicherheitsverschluss: 
Buehstaben-Sperrung (Patent Ade). N 
eld-, Bücher- Dokumenten- Thüren, Läden ete., aus Eisen u. 
„jeaer Mm Hel- 
form, ierner zum Einmauern etc N x ene 
Sieherheitisschlösser jeder Art, Cassetten, einbruchsicher, in einfacher 


wur Die Erzeugniase der Fabrik haben sieh laut amtl. re 
in schwierigen Fällen ernster Keisar gegen Feuer. Fall un * un Er 
glänzend bewährt, sind im der Sicherheit unübertroffen und in jeder 


©. Ade, ke: mon, Berlin, rrieäriehner. 163, 


Wluntrirte Preislisten gratis. 


8 


— 


— ͤ——2ſ—— h 
gepanzert, mit Sicherheitsverschluss nac 
Ade’s Patent. 


| 5 7 
oder eleganter Ausführung. 


Pasusmage, 


KENT BER | 


Bor ihnen in ziemlicher Entfernung rollte ein 
leichte Equipage auf der Land ſtraße dahin. 

„Vorwärts, Alrune“, rief der Invallde, „wir 
müſſen jenen Wagen überholen, er ſcheint das 
gleiche Ziel mit uns zu theilen; rekognos hren wir 
die Livree des Menſchen, der das Hintertheil des 
Wagens ziert.“ 


Das war freilich in dleſer Entfernung troy 


der guten Augengläſer eine Unmöglichkeit. Sie 
ſpornten alſo ihre Pferde, um die Equlpage ein- 
zuholen. 

„Das Chauſſeehaus dort kommt uns zu ftat- 
ten“ ſagte Feldhaus nach einer Weile, „der 
Aufenthalt wird den Vorſprung abſchneiden.“ 


„Vortrefflich,“ lachte Stürmer, „das Hüus-⸗ 


chen war mir oft ein Dorn im Auge, ich kann 


kein Hinderniß ertragen, aber heute iſt's mir will⸗ 
kommen.“ 

Die ſchnaubenden Roſſe griffen mächtig aus, 
denn ſchon hielt die Equipage vor der Barriere des 
Hauſes. 

Bevor unſere beiden Reiter ſie erreichten, ent⸗ 
wickelte ſich hier eine eigenthümliche Szene. 


(Fortſetzung folgt.) 


Zu 


den Einſegnungen 


empfehle mein reich aſſortirtes Lager von 


Geſangbüchern 


in wiederum ganz neu gemuſterten Einbänden. 


in leber hier gebräuchlichen 
Bollhagen ydne: „us abräustisen 
in Halbleder d 2,50 A, in 


* 15 3 250 a 
n G0 n und re 
Bollhagen verziertem Lebern a 
3,50 A, 4 „ und 4,50 AM 
F 6 und 
in Kälbleder a 8 .M bis 


in 10 , 
Sammet von 6 % bis 
zu 15 4, 
in Kalbleder und Sammet 


desgl. 


mit neufilbernen und ſil⸗ 


bernen Beſchlägen von 
9 A bis zu 15 in zabl⸗ 
a 52 gu 1 
Porst * 9 „in Ganzleder 
in Goldſchnitt und reichvergoldetem 
Lederbande & 3 , in Chagrin & 4 
bis 5 , in Kalbleder und Sammet 

von 6 Ak aufwärts, 
Bollhagen und Porst in Grobſchrift 
für Schwachſichtige, in Gelbſchnitt, 

ſowie in Goldſchnitt. 


Muſter im Schaufenſter. 
une grad fr var 
Es ſtets mindeſtens ru 
Gelengbäßier auf Lager, daher größte 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4. 


Zur Kur und als — — 


Gesund — vielfach prä — 
helts - Apfelwein versendet = 
30 Pig. pr, Ltr, 


Ferdn. Poetko, Guben. 
heile mit und ohne Wiſſen des Leiden 


Truntſucht den, wie zahlreiche Dankſchreiben be‘ 
zeugen. Solche, ſowie Rath und Anleitung werden 
gratis zugeſandt. Droguiſt A. Vol 

Berlin N., Keſſelſtraße 38. 


Wer kann durchaus echte, genau der Zeichnung ent⸗ 
ſprechende Staarenhalstauben liefern! 

Offerten unter V. J. 68 A. an die Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 2 


ne Stiermutter 
wünſche für m. 15j., körperl. etwas ſchwächl, jonft 
. intellig. Tochter; für mich ſelbſt (Beamten a. 
D., Wittwe, 51 J. alt, vielſ. gebild., von ficherem 
Einkommen, rüſtig, ſchuldenfrei) reflektire hierbei 
auf eine biedere, treue Gattin, womöglich in einer 
Lehrerin, Penſionatsvorſteherin, Geſchäftsinhaberin 
o. dgl. Dieſem Anſuchen näher zu treten gewillte 
Damen, Jungfrauen od. kinderl. Wittwe i. mittl. 
Jahren, v. Bildung u. einigem Vermögen (Zinſen 
2c. werden nicht beanſprucht!) wollen diesbezügl. 
Kundgebungen m. Photographie baldgef. unter d. 
Adr. „G. K. 18“ and. Exp. d. Bl., Kirchplatz 3, 
einſenden. Strengſte Diskretion verbürgt. 


Für mein Mufttalten-@efcpäft use zum 2, Ae 
einen Lehrling mit guten Schulkenntniſſen unter günftige® 
E. Simon. 


Bedingungen. 
Einen Lehrling 


ſuche per ſofort oder ſpäter für mein Kolonialwaaaren“, 
Deſtillations⸗ und Butter⸗Geſchäft. 
Oscar Eilert, 
Stettin, Bellevueſtraße 10. 


Ein junges Mädchen 


wünſcht Stellung, am liebſten in einem Bäckergeſchäft. 


Auf Gehalt wird durchaus nicht geſehen, nur auf gut 


| 


Behandlung. 
Offerten unter L. B. 8 an die Expedition de 


„Wolgafter Anzeiger“ in Wolgaſt erbeten. 

Für unſer Tuch⸗ u. Maunfafturwaaren echt, 
ſuchen zum 1. April einen gut empfohlenen junge 
Mann als 


Verkäufer. 


Gebr. Thiede, ledermünde, 


Ik. 3,000,000 IR 


Stiftsgelder a 41 4 % A 
habe gegen Ackerſſcherheit in Poſten nicht unter 30,000 


zu vergeben. 
©. Pellnitz- Magdeburg 
Banks u. Kommiſſions⸗Geſchäft. 


